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Amtliches.
.Dl

Bekanntmachung.
Toubenbesitzcr werden wiederholt aufgefordert, die

und zwar von heute ab
den Taubenschlägen fest

en während der Saatzeit,
Z ium 1. November er., — in
'»halten.

Uebertretuiißenwerden nach§ 26 der Nass.-Feldfrevel-Ord-
Itj9 vom 19. Februar 1863 mit empfindlichen Strafen be-

eim, den 30. Sept. 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der BÜrgermiister: Lauck.

, Dienstag den8 Oktober er. vormittags1« Uhr
l ?"gkn die Plätze zur « ufstellnn,; der Schau-und Verkaufs-

für die am 17 . 18 . und 24 Oktober stattfindende
tẑ Weihe an Ort und Stelle (Fähre und Ladeplatz am
to.T1) öffentlich meistb'etend zur Versteigerung. (Die
d'°tze für Karussell nud Schaukel siud bereits

Äebeu .)
mörShejm, he,, 23, September 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

d,D>e Fuhrwerksbesitzerwerden daran erinnert, mit Beginn
d,., Dunkelen Jahreszeit ihre Fuhrwerke mit Laternen zu

»hin. Zuwiderhandlungen ziehen Bestrafung nach sich-
"^ rsheĵ den 30. September 1909.

Tier Bürgermeister: Lauck.

Zwangs -Versteigerung,
oft Sonnabend den2 . Oktober ds. Js . Vormittags
si,,.NHr sollen zu Flörsheim im Wege der Zwangsvoll-

^UNg etwa
m . 3 /̂1 Morgen Zuckerrüben

in»"« Grundstück versteigert werden,
tz,. kfsammlung der Käufer um 98/4 Uhr am Bahnhofsvar-

L '» Flörsheim.
Tx̂ sgleichen werde ich Nachmittags um 4 Uhr vor dem

'"behaus in Flörsheim 2 Sofas , 1 Etagere , 1
^sole und1 Waschtisch versteigern,

eim a. M., den 29. September 1909.
Heekes . Gerichtsvollzieher.

Lokales.
Flörsheim , den 30. September 1909.

Sitzung der Gemeindevertretung vom 29. Sept.
holend waren Herr Bürgermeister Lauck, von der Gememde-

"ung die Herren Franz Schleidt II ., Andr. Schwarz,
stn II ., Max Reimer, Dr. Boerner, B. Körtel,

8iiia bsserschmitt, Pet. KrouS II ., Franz Schichte!, I . C.
Wilh. Mohr II ., vom Gemeinderat Joh. Adam,

j Achter I .. I . Schleidt II . und KaSp. Kraus III.
^ ' ^ orlaqe und Beschlußfassung über Ankauf von Gelände:

auf Grundstücke an der Artelbrücke(ca. 6 /r
^ wen) von PH. Mitter II . und Cons. zum Preise von 20

z dfo Rute, wurde einstimmig genehmigt.
* Baugesuch des Weichenstellers Rücker: Errichtung

fy* jVOfcattc am Weilbacherweg. Das Baugesuch wurde
eingereichten Plane genehmigt. Der Gesuchsteller

ft.®?>ur Straße notwendige Gelände gemäß des Beschlusses
bjL v̂ieindevertretung vom 18. Mai 1907 an die Gemeinde
fttj'* unt) lastenfrei abzutreten. Weiter hat der Gesuch-
^ihf5. für Ableitung der Abwässer selbst zuitzt.. >»r Ableitung der Abwässer selbst zu sorgen. Die
' " °°'gung des Grundstücks ist nach dem eingereichten»tie des
8 g?uszuführen

% in ^ ö8e des Kostenvoranschlags für das Rechnungs-
t. ^ W/n lt. Schreiben deö Kgl. Landratsamtes vom

dir̂ ?pt. 1909. — Der Kostenanschlag über Herstellung
ihĵ tjinalwege pro 1910/11 im Betrage von Mk. 2350.—

4 »°nehmigt.
% z»Mersheim . Am Sonntag machte der Heimatsver-

h, v^^heim einen Spaziergang hierher. Nach Ankunft
Dampfboot führte der Vorsitzende des Vereins die

!Wp " zunächst zur Besichtigung der noch ziemlich gut
«Qtf? kn Reste der alten Stadtmauer unseres im Mittelalter
>̂t jL°°bstigten Dorfes. Sodann wurde die Hauptstraße

n interessanten früheren Sackgassen besichtigt und
* Eigentümliche der Bebauungsweise der alten fränkischen

Dorfanlage aufmerksam gemacht. Aber nicht nur wurde das
Augenmerk auf das Alte und Vergangene gerichtet, auch dem
Neuzeitlichen widmete man sein volles Interesse. Unter
Führung des Herrn Bürgermeisters Lauck besichtigte man
eingehend das in diesem Jahre in Betrieb gesetzte neue Gas¬
werk, sowie das neue schöne Krankenhaus, um das Flörs¬
heim Rüsselsheim über ist. Zuletzt wurde die großartige
Wafftnsommiung Büschs besichtigt, und daselbst verbrachte
man noch eine Stunde in gemütlicher Unterhaltung mit
Herrn Bürgermeister Laut, dem der Vorsitzende für die liebens-
würdige Führung den besonderen Dank des Vereins aussprach.
Um 6 Uhr fuhren die Teilnehmer mit dem Dampfboot wieder
heimwärts. Der Heimatsverein veranstaltet öfters solche be-
lehrende» und anregenden Spaziergänge, die wohl geeignet
sind, mehr und mehr das Interesse für die heimatliche Scholle
zu wecken und zu beleben. Jedermann wird davon seinen
Gewinn haben.

8 Aufgehobener Steckbrief . Der weidlich hier be¬
kannte „Kaufmann und Solosänger" Wolfgang Ulmer, gegen
den wegen zahlreicher Schwindeleien in Flörsheim, Höchst
und Nied ein Steckbrief erlassen war, ist festgenommen
worden und wird demnächst zur Aburteilung kommen.

* Michaelis — Mtchaelstag . Gestern stand im
Kalender„Michaelis" verzeichnet, em Tag, der im Heffen-
und Nassauland als ZinS-, Ziel- und Zahltag eine große
Bedeutung hat. Ja , dieser Termin ist vielerorts von solch
einschneidender Bedeutung, daß er dem wirtschaftlichen Leben
einen besonderen Stempel oufdrückt. In einigen Gegenden
urfferer Heimat wird „Michaelis" auch noch als hoher Kirch-
licherF iertog, verbunden mit r-Derlei Bolksbräuchen, fest,
lich begangen. Mit Michaelis ist die Ernte beend-r, daS
Gold der Aehren auf den nun kahlen Getreidefeldern soll
vom nimmermüden Landmann in klingende Münze umgesetzt
werden, und aufs neue soll das alte Sprichwort sich be-
Wahrheiten: „Hat der Bauer Geld, so hats die ganze Welt".
Die Bewohner der großen und kleinen Städte sollen jetzt
ihren Wiuterbedarf an landwirtschaftlichen Produkten decken
und der Landwirt seinen Bedarf für Haus und Hof in den
Geschäften einkaufen. Das Geld soll rollen, sich eintauschen
zwischen Landwirtschaft, Handel und Industrie. Am„Michaelis"
werden die Zinsen erlegt, alte Schulden gezahlt, eine große
Abrechnung ist mit dem Tage verknüpft, an dem gar mancher
froh ist, wenn ihm das nötige „Kleingeld" nicht fehlt.

— Für unsere Abonnenten liegt der heutigen
Nummer unseres Blattes ein Eisenbahn-Fahrplan für das
Winterhalbjahr 1909/10 bei, der sich vorzüglich zum Be-
festigen an der Wand eignet.

g Wichtig für junge Banhandwerker . Maurer,
Zimmerer, Steinmetz?, Zeichner werden hiermit auf die Fach-
schule für Baugewerbe in Wiesbaden aufmerksam gemacht.
Das Wintersemester beginnt Montag den 11. Oktober.
Unterrichtet wird nach den Lehrplänen, die auch an den
unteren Klassen der Baugewerbeschulen eingeführt sind. An-
Meldungen müssen baldigst bewirkt werden.

g Eddersheim , 28. Sept. Verschiedene Gastwirte
von hier erhielten unlängst von der Polizeibehörde Strafver-
fügungen in Höhe von je 3 Mark, weil bei Gelegenheit
einer statigefundenen Revision der Bierdruckvorrichtungen in
ihren Wirtschaften die Bierkranen nicht auf, sondern hinter

dem Büfett angebracht waren. Die Bestrafung geschah auf
Grund der Regierungs-Polizeiverordnungvom 30. März
1909, welche verlangt, daß die Rierausfchankstelle von den
Gästen leicht übersehen werden kann. Die Wirte trugen
auf gerichtliche Entscheidung an. Dos Schöffengericht Hoch¬
heim sprach die Leute frei mit folgender Begründung: Die
Inhaber der Ausschankstellen, die schon von Inkrafttreten
der Polizeiverordnung bestanden, seien nur dann zu einer
Verlegung der Bierkranen auf das Büfett verpflichtet, wenn
mit der Lage hinter dem Büfett eine erhebliche Gefährdung
von Leib und Leben der Gäste verbunden sei oder die Ver¬
legung ohne verhältnismäßig hohe Aufwendungen ausführ¬
bar erscheine. Keiner dieser Fälle aber liege hier vor, wenn
auch aus verschiedenen Gründen die Anbringung der Kranen
auf dem Büfett als sehr wünschenswert bezeichnet werden
müsse.

* Rüsselsheim . Der Entwurf zu einem Statut zur
Einführung der WertzuwachSstener wurde vom Ministerinin
genehmigt und soll vom 10. Oktober ds. Js . ab in Kraft
treten. — Sämtliche Lehrer der Gemeinde werden von der
Gemeinde gegen Hoftpflichtanfprücheversichert. — Am Sonn-
tag veranstaltete der Gesangverein„Eintrocht"-Okriftel, der
im Sommer dahier den Großherzogspceis errang, ein Kon.
zert im Ernst Ludwig.Saal , das gut besucht war.

* Mainz , 36. Sept. (Unwetter.) Ein Gewitter ging
gestern nachmittag Plötzlich zwischen3 und 4 Uhr über
Mainz nieder. Der Regenguß war anfangs außerordentlich
heftig, ließ jedoch bald nach und machte später einem feinen
Sprühregen Platz, der auch nach kurzer Zeit aufhörte. Der
Abend war klar und heiftr. — In Mainz-Mombach war
das Wetter jedoch weniger harmlos. Der wolkenbruchartige
Regen brachte derartige Waffermaffen, daß nach Verlauf
einer Viertelstunde die Straßen an verschiedenen Stellen in
ihrer ganzen Breite etwa l/z  Meter hoch unter Wasser stan¬
den. Vielfach drang das Wasser auch in die Keller. Die
Leute mußten, um von den Straßen aus in ihre Wohnungen
gelangen zu können, Bretter legen. Vor der Waggonfabrik
stand das Wasser einem kleinen See gleich noch stundenlang
nach dem Unwetter in einer Länge von über hundert Meter,
fodaß auch die Trottoirs überschwemmt waren. Um den
Verkehr der elektrischen Sraßenbahn aufrecht erhalten zu
können, mußte der Beamte, der die Weichen an der Kreuzung
nächst der Waggonfabrik zu bedienen hatt, mohl oder übel
im tiefen Wasser stehen. Auch an den Gemüsekulturen im
Felde hat das Unwetter Schaden angerichtet.

* Schwanheim , 27. Sept. Gestern spielte sich hier
eine Liebestragödie ab. Der 18 Jahre alte Wilh. Aporta
aus Diedenbergen, der in Schwanheim arbeitete, hatte mit
der 17jährigen Wilhelmine Dönges von hier ein Liebesver»
bältnis. Gestern Morgen fand man nun Beide in den
Weiden am Main dem Tode nahe. Das Mädchen hatte
einen, der junge Mann zwei Schüsse im Kopf. Sie wurden
beide mit dem Krankenwagen nach dem Höchster Krankenhaus
gebracht. Das Befinden des Mädchens ist etwas bester als
bas des jungen Mannes. Letzterer hatte sich freiwillig zum
Militär gemeldet und sollte jetzt eintreten. Ueber den Be¬
weggrund zu dieser unseligen Tat ist noch nichts genaues
bekannt.

Teure Zeit
lehrt Sparsamkeit.

Alles ist teurer geworden. Deshalb bemüht sich jede
Hausfrau- jetzt möglichst vorteilhaft einzukaufen, um
auf diese Weise zu sparen. — So spart sie z. B. viel
Geld, wenn sie täglich Kathreiners Malzkaffee nimmt,
denn er ist billig, dabei wohlschmeckend und bekömmlich.

Hass,
Landes-

Kalender
empfiehlt

Heinr. Dreisbach,
Karthäusserstr.



Der Zar beim Sultan.
Der Aufenthalt des Zaren im Bospo¬

rus gelegentlich seiner für nächsten Monat in Aussicht
genommenen Reise nach Italien  gi .t jetzt als fest¬
stehend. Die Einzelheiten des Programmcs unterliegen
zwar noch einer endgült gen Regelung . Schwierigkeiten
nach dieser Richtung werden sich jedoch nicht ergeben, da
ver Besuch kaum eine Stunde überschreiten und der Zar
oen Boden Konstantinopels nicht betreten wird . Die kai¬
serliche Jacht „Standart " soll gegenüber der letzigen Sul¬
tansresidenz von Dolmabagtsche vor Anker gehen. Sttlian
Mohamed mit seinem Gefolge begrüßt gleich daraus den
Zaren an Bord , worauf der Gegenbesuch aus der dicht
am „Standart " liegenden Sultansjacht „Ertrogul " statt-
findet. An weiteren Empfängen ist nur derjenige des
Oekumenischen Patriarchen vorgesehen, worauf die Reise
fortgesetzt wird . Trotz der Kürze des Besuches und der
Umstände, unter welchen er sich abspielt, wäre es ver¬
fehlt, ihm nicht die gebührende Wichtigkeit beimesscn zu
wollen. Es ist ein historischer Akt von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung und darf nach vielen Richtungen hin
hohes Interesse beanspruchen. Zum ersten Mal begegnet
sich ein Zar mit einem türkischen Sultan . Die Herrscher
zweier ausgedehnter mächtiger Reiche, welche sich im Laufe
der Jahrhunderte oft in gewaltigen Kriegen gegenüber¬
standen, werden sich zum ersten Mal in friedlicher Begeg¬
nung die Hände reichen. Der Name „Moskow", mit dem
der Türke mit oft verächtlicher Bewegung alles Russische
bezeichnet, hatte bisher in der Türkei keinen guten Klang.
Der „Moskow" gilt dem Türken als sein Erbfeind , des¬
sen einziges politisches Streben in der Wiederaufrichtung
des Kreuzes auf der Soficnmoschee gipfelt. Die Russen
nennen auch von jeher K'onstantinopel „Zarigrad ", die
Stadt des Zaren , und die Macht der Legende ist bei
ihnen so stark, daß kein Zar es wagen darf , den Boden
der Stndt Konstantins anders wie als Sieger , d. h. wenn
er die Aja Sofia wieder seiner ursprünglichen Bestimm¬
ung zurückgegeben hat , zu betreten. In dieser unumstöß¬
lichen Tradition ist auch der Schlüssel zu suchen, weshalb
Kaiser Nikolaus die Jacht „Standort " auf seiner Fahrt
durch dix Meerenge nicht verläßt und die Entrevuc ohne
Entfaltung von Pomp und Glanz auf beinahe neutralem
Boden von statten geht. Doch auch so ist die Begegnung
mehr als ein formeller Höflichkeitsakt. Er wird sein weit¬
hintragendes Echo in der Welt der Orthodoxie und unter
den Muselmanen finden, von denen ja auch viele Millio¬
nen unter dem Zepter des „weißen Sultans " sich befin¬
den. Interessant ist es, daß Zar Nikolaus von keiner
Eskadre seiner Marine begleitet sein wird . Man wird
nicht irren , in diesem Vorgehen eine gewollte und in die
Augen springende Absichtlichkeit zu sehen. Die Erlaubnis
zur Durchfahrt durch die Meerengen fiir ein Begleitge¬
schwader des Zaren wäre selbstverständlich sofort erteilt
worden . Genau wie sie vor elf Jahren der deutschen
Eskadre beim letzten Besuch Kaiser Wilhelms zur Fahrt
durch die Dardanellen  gegeben wurde . Russischer-
setts sucht rnan jedoch mit Geflissenheit auch den Schein
zu vermeiden, als dächte man die Dardanellenfrage auf¬
zurollen . Man ist auch nach andern Richtungen auffal¬
lend bemüht, der Türkei vor Augen zu führen, daß die
russische Freundschaft für die neue Türkei frei von jeglichen
egoistischen Interessen sich betätigt . Die Freundschaft be¬
steht, seitdem die jungtürkische Partei ans Ruder gelangt
ist. Mannigfache Beziehungen führen von ihr in das
historische Palais der russischen Botschaft und von da zu
ihr hinüber . Beziehungen schon älteren Datums und teil¬
weise aus die Zeit zurückgehend, als die prominentesten
Männer des Komitees noch in Paris ein sehr unbestimm¬
tes und bewegtes Dasein führten . Ob die breiten Mas¬
sen, denen die Vorgänge der letzten Jahrhunderte nicht
fremd sind, dieser Richtung folgen werden, wird sicher
von der Beständigkeit dieser Richtung abhängen. Wenn
bei der bemerkenswerten russischen Strömung am Goldenen
Horn, die zur Zeit obenauf ist, wirklich die Absicht ver¬
folgt wird , der Türkei in ihrem großen und schwierigen
Regenerafionsprozeß 'förderlich zur Seite zu stehen, so
könnte dies im Interesse der Türkei, sowie des allge¬
meinen Friedens nur Befriedigung erregen. Doch gibt
es auch ernste Zweifler, welche mit Mißtrauen diesen Um¬
schwung beurteilen . Hoffen wir , daß sie Unrecht behal-
ten. Jedenfalls liegt in dem Besuch des russischen Za¬
ren ein kräftiges Stück Friedensliebe , sowie eine sichtliche
Anerkennung fiir das jungtürkische Regime. Deutscherseits
darf dem Besuche, wenn sich die Voraussetzungen dessel¬
ben in Zukunft nicht als irrtümliche Herausstellen, mit Ge¬
nugtuung rntgegcngesehen werden.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Wie dem „Lokalanzeiger" aus liberalen Kreisen ge¬
meldet wird , tagte kürzlich in München in der Wohnung
des Abg. Mülle  r -Meiningen der Vierer-Ausschuß der
linksliberalen Parteien , um über die Einigung und Ver¬
schmelzung der drei iinksliberalen Parteien zu beraten.
Das Referat hatte Müller -Meiningen übernommen. Er
stellte verschiedene Anträge aus, die eingehend begründet
wurden.

* In der Antwort des Fürsten Bülow an die „Neue
Gesellschaftliche Korrespondenz" bezüglich der neuesten
Enthüllungen  heißt es am Schluß : „Es entspricht
weder der Wahrheit noch den Interessen der Krone und
des Landes , meinen Rücktritt aus die November-Ereignisse
und überhaupt auf Differenzen mit Seiner Majestät zu¬
rückzuführen. Natürlich ist es den Parteien  nicht be¬
quem, vor dem Lande die Verantwortung  für
meinen Rücktritt  zu tragen , es darf ihnen aber nicht
gestattet werden, dieses Odium von sich auf die Krone
abzuwälzen."

* „Echo de Paris " meldet aus Tanger:  Deutschland
erklärte, bevor es eine endgültige Antwort auf die Note
Muley Hafids erteile, wolle es den genauen Wortlaut
der Note des Maghzcn kennen. Infolgedessen verlangt die
deutsche Reg erring eine genaue Uebersetzung des Doku¬
mentes , welches nach Berlin gesandt wird . Man hofft
in Tanger , daß es sich nur um eine Verspätung , nicht um
eine Ar derung in den Absichten Deutschlands handle.

* Die Erhebung des Zollzuschlags beim Tabak
rrsolgt nach einer Verfügung des Rerchsschatzsekretärs, wie
die „Südd . Tabakzeitung" mitteilt , erst bei Uebertritt des
Tabaks in den fteien Verkehr, und zwar ist bei der Fest¬
stellung dieses Betrages weder das in der Rechnung an-
geführte, noch das Einlagerungsgewicht , sondern lediglich
das Auslagerungsgewicht , also das Gewicht, das der Ta¬
bak bei der Verzollung hat , maßgebend.

Oesterreich -Ungarn.
* Handelsminister Kossuth äußerte sich dahin , daß er

ein weiteres Verbleiben  des derzeitigen Kabi¬
netts für anss « fchlossen  halte . Von seiner Au¬
dienz erhofft rkossuLh wenig Erfolg und glaubt , daß es
zur baldigen Auslösung  des Abgeordnetenhauses
kommen werde; im neuen Hause werde die Kossulhpartei
die erdrückende Majorität haben und Wien dann zu weit
bedeutenderen Konzessionen gezwungen sein. Unter der
Leitung Kossuths haben Besprechungen stattgefunden, um
deu glatten Verlauf der Parteikonferenz  und der
Sitzung des Abgeordnetenhauses zu ermöglichen. Die Be¬
mühungen Kossuths sind hauptsächlich daraus gerichtet, zu
verhindern, daß der Bankansschnß die Errichtung einer
selbständigen Bank  beschließe und diesen Beschluß
dem Abgeordnetenhaus zur Annahme unterbreite.

Spanien.
* Der „Platin " uteldel aus Madrid : Meldungen aus

Melitta  besage », daß die Generale T o v a r, Mo¬
rales und Allan  in die Gegend von N a d o r aus¬
gebrochen sirid. Die Kolonne umfaßt 5001« Mann , 16
Gebirgsgeschütze und 4 Schneider-Geschütze.

* Aus Madrid  wird weiter berichtet: Drei Männer
sind als Mitschuldige in dem Komplott gegen hochgestellte
Persön 'ichkciten verhaftet worden. Die Frau des einen
Verhafteten hat der Polizei ihre Dienste angeboren, um
das gesamte Komplott aufzudecken

Serbien.
*Der im Sommer a:igekünd:gte Besuch  der russi¬

schen Dumamitglieder in Belgrad wird für deu Monat
Oktober erwartet . Die unter Führung des Dumapräsiden-
ien C h o m j a k o w in Belgrad eintreffenden russischen
Parlamentarier werden Gäste der Skupschtina sein und als
solche auch das Land bereisen. — Im Auslande verbrei¬
tete Gerüchte über die Ermordung König Peters entbeh¬
ren jeglicher Grundlage.

Türkei.
* Angesichts der Beschwerden verschiedener Auslän¬

der,  welche sich beklagen, daß die Kapitulationen nicht
beobachtet werden, hat die Regierung beschlossen, von den
Mächten die Abschaffung der Kapitulationen zu verlangen,
da diese mit dem Reginre und der Würde der Türkei in
Widerspruch stehen.

* Meldungen aus Albanien  besagen , daß die
Truppen Dschawid Paschas einen Sieg über die Rebelle«
errungen haben.

Tttelhandel.
Die Beschaffung von Titeln scheint neuerdings als

lukratives Gewerbe bettieben zu werden. Der „Fr . Ztg ."
wird folgender Brief eines „Vermittlers " mitgeteilt, aus
dem sich ergibt, wie ungeniert dabei vorgegangen wird:

Berlin,  5 . August.
Euer Hochwohlgeboren!

Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir ganz ergebenst
Ew . Hochwohlgeboren folgende Zeilen zu unterbreiten , er¬
laube mir aber gleichzeitig um äußerst diskrete Behand¬
lung dieser Zeilen zu bitten.

Ew . Hochwohlgeboren werden vielleicht erstaunt sein,
inich gerade an Ihre werte Adresse gewandt zu haben,
vielleicht zerstreuen sich alle Zweifel, wenn ich mir zu er- >
klären gestatte, Ihren geschätzten Namen von einenl guten
Geschäftsfreund erhalten zu haben, und daß Sie vielleicht
bereit wären , diesem Schreiben ein geneigtes Ohr zu leihen.

Es handelt sich um die Beschaffung des Ttels eines
Königlich Preußischen Kommerzienrates.  Mir ist
Gelegenheit geboten, an höchster Stelle die Angelegenheit
zu Ihren Gunsten zu erledigen.

Ich will beiläufig erklären, daß irgendwelche Vor¬
schußzahlung nicht geleistet werden braucht, dagegen müßte
sich der Reflettant vorher verpflichten, zu einem noch näher
zu bezeichnenden wohltätigen Zweck die Summe von ca.
80 000 Marl zu zahlen.

Sollte sich Ew . Hochwohlgeboreu für diese grund-
reelle Sache interessieren oder auch einen Bekannten ha¬
ben, der eventuell die Ernennung zum Kommerzienrat
nicht ungern sehen würde und in der Lage ist, obigen
Betrag zu zahlen, so bitte ich beiderfalls um umgehende
güttge Benachrichtigung.

Mit ausgezeichneter Hochachtung ehrcrbietgst
Arthur Schlittermann

Charlottenstr . 22a, 3.
Ein Mann namens Schlittennann existiert übrigens

nach eingezogenen Erkundigungen nicht in dem von ihm
angegebenen Hause. Es handelt sich vermutlich um eine
Deckadresse. Vielleicht läßt sich seststellen, ob und in wel¬
chem Aufträge der Mann gehandelt. Der Adressat des
zitierten Briefes stand, wie noch erwähnt fei, in gar kei¬
ner Beziehung zu diesem oder sonst einem Vermittler und
hatte sich durchaus nicht um einen Titel bemüht. Das An¬
gebot ist danach vermutlich auch einer Reihe anderer Per¬
sonen, gewissermaßen im Großbetriebe , gemacht worden.

Neueste Meldungen.
Stratzburg , 28. Sept . In Kolmar hat sich unter

dem Namen „N a d i ka l-D emokrarische Partei"
eine neue politische Organisation gebildet. An der Spitze
stehen frühere Mitglieder der elsaß-lothringischen Volks¬
partei . Der Grund zur Sezession liegt in der Taktik der
Volkspartei bei den letzten Gemeinderatswahlen und in
der neuen Kandidatur Blumenthal . Das Programm des
neuen Vereins enthält die Forderungen der elsaß-lothrin¬
gischen Volkspartei.

London , 28. Sept . Die Blätter bringen Auszüge
aus den in der „Deutschen Revue" wiedergegebenen Aeu-

pcrungen Holsteins über die deutsche F l o i t e n p 0>
litik. „Daily News " begrüßt den Gedanken einer «en
ständigung über d-e Einschränkung der S ee'
rü st ungen  mit großer Sympathie und bemerkt:
haben guten Grund zu glauben, daß unsere Regierung d»
deutsche Admiralität zu einer freundschaftlichen BespE
ung eingeladen hat, durch das die Schiffswerften beide
Länder fiir die Besichtigung geöffnet werden und diezo'
lügen Verdächtigungen geheimer Vorbereitungen und W
schleunigung abgewendet würden "

Die Entdecker des Nordpols.
Allmählich sickern immer mehr Nachrichten dm^

welche die Entdeckung des Pols zu begründen scĥss!̂ .
So sind wir heute in der Lage, unfern Lejern ein
zu reproduzieren, welches Cook am Tage der EnldemE
des Nordpols aufzenommen hat . Er hat auf der
höhe aus Schnee- und Eisstttcken einen Hügel erricht^
und in diesem die amerikanische Fahne befestigt. Zu
den Seiten des Hügels sieht man die letzten beiden treue

Gefährten Cooks, die Eskimos , welche er jetzt als
zeugen von Grönland nach Neiv-Uork bringen läßt - ^
Blick fällt nur auf eine Eiswüste , und wenn man ^
haupten würde , daß dieses Bild irgend wo in der:
von Spitzbergen ausgenommen wäre , so würde auch L|
wahrscheinlich der Gegenbeweis nicht aufgebracht
können. Etwas für beu Nordpol charakteristisches ™
dem Bilde durchaus nicht an.

v-u
tpft*

Die Hudson-Frilton-Feier.
Der erste Tag der H u d f o N--F e i e r hat in

schiedener Hinsicht enttäuscht. Zur Schiffsparade
Wahllos Fahrzeuge zugelassen, so daß sie zwar seĥ n
dauerte, aber infolge der mangelnden Individualität ^
ler Schiffe, sowie der spärlichen Dekorattonen monoton ^
ermüdend wirkte. Infolge der langen Dauer der PN' j
»rußte die Abendfahrt der Schiffe abgesagt werden- „Ay
Feuerwerk war zu wenig konzentriert, ivesivegen ej  . e(i
des gewaltigen Kostenaufwands hinter den Erwartung,
zurückgeblieben ist. Die Illumination der öffentlichenj„,
bäude, sowie der East River-Brücken wirkte großarüö- ^
oessen hatten Private außer der sich unangenehm beŵ .,,
bar machenden Reklame recht wenig getan . Von
Wolkenkratzern war nur das vierzigstöckige Singerg ^ "̂ ,
in ein Lichtmeer gehüllt; sonst war der Finanz - uno ^e
schäftsdistrilt dunkel. Der Verkehr war ganz enorw,̂ .;
Hochbahnen und Untergrundbahnen verkauften allein » .
Millionen Billette . Die polizeilichen Anordnungen
gänzlich unzureichend, indessen hielten, wie hier fast"
weg, die Menschenmassen selbst Disziplin und
so daß wenig Schwierigkeiten verzeichnet werden- DU ^
fälle sind geringer, als man befürchtete; zwei kleine^
sind gesunken, eine Frau ist dabei ertrunken. , f n <

N e w-Y o r-k, 27. Sept . Bei der Hudson! ^iss
bot das Korrzert deutscher Gesangvereine eine gute
ung. Großadmiral von Koester  erschien gegen
und hielt eine Ansprache; auch Gouverneur H " v v
war anwesend.

Ans aller Welt . _ »o»
Verhafteter Diamantensucher . In der Räb^ (iiiy | «y III HkMiUI - | lyjll v VV 5

Berlin wurde auf Ersuchen des Reichskolonialaitin'-'_ ftl tg
deutscher Ingenieur St. f c ft q c  n o tu a \*
der in den letzten Jahren in Deuts ch--S ü d w '
r i ka gelebt̂ und auf den dortigen Diamantenfeldes ^
bedeutende Diamantsunde gemacht hat . Ingenieur ji>

sich seit Samstag im UntersuchungsgefängUch' ^findet
Moabit. Wie berichtet wird , hat der Jngeineur in
südwestafrikanischen Diamantengebict vor längerer .mV
ausgedehnte Ländereien gepachtet, um diese zu bew .,,P
ten. Auf einem Teile dieser Grundstücke wi .l eI

,111"

eine Menge Diamanten in verschiedener Größe ~ .ct;
zu drei Karat gefunden haben. Ohne daß die
von den Funden Kenntnis hatte, wurde mehrere



hindurch nach Diamanten gegraben. Dann wurden die
Grabungen votläufig wieder eingestellt und aste Spuren
davon sorgfältig verwischt. Wie es heißt, soll K. einen
Erlös von über 200 000 Mark aus den Edelsteinen er¬
hell haben.

Der Säugling mit dem Vollbart . In Trebitz bei
volle hat sich der seltsame Fall ereignet, daß von Zwil-
stngen, denen eine Arbeiterfrau das Leben gab, der eine.

munterer Junge , mit einem vollständigen Vollbart zur
Welt kam. — Es wird dem Vater nicht gerade angenehm
>e-n, daß sich der Junge schon so früh rasieren lassen mutz.

Abdul Hamids Juwelen . Die Juwelen des Ex-
iultans Abdul Hamid lverden in einigen Tagen verstei¬
gert werden.

Telegraphen - und Telephoustörung.
London,  27 . Sept . Ein magnetischer Strom , von

einer seit Jahren nicht vorgekommenen Heftigkeit, beein-
irächiigje die telegraphische und t e l e p h o n i-
!̂ che Verständigung  in England und Amerika,
dür kurze Zeit versagten alle Fernverbindungen von Lon¬
don aus völlig den Dienst. Aus Newcastle on Tyne wird
gemeldet, daß es drei Stunden lang telegraphisch und
ielephonisch von jeder Verbindung abgeschnitten gewesen
iei. Die Störung wird dem Nordlicht zugeschrieben.

S 1 o ckh o l m, 27. Sept . Wegen magnetischer Strö¬
mungen war der Telegraphen- und Telephondienst zwi¬
schen Stockholm und anderen Städten Mittelschwedens völ-
"8 nnterbrochen

S t o ckh o l m, 27. Sepl . Die eromagnetische Strö-
«wng vom Samstag »var über ganz Skandinavien be¬
merkbar. Sie machte das Telegraphieren unmöglich; die
^elegraphenlinien sind an vielen Orten zerstört.

Montevideo,  27 . Sept . In ganz Uruguay ist
"ne starke von Nordeil nach dem Süden verlausende tel-
mrische Strömling beobachtet, die Störungen in der tele¬
graphischen Nachrichtenübermittelnug hervorrief.

Hur Katastrophe des „La Republique."

Ueber das Ung ück des lenkbaren Militürüalloiis „La
Mopublique" bringt die „Agenture Fonrnier " noch genaue
Einzelheiten, denen »vir folgendes entnehmen: Der Ballon
wlgte in der Höhe von nahezu 200 Meiern der Richtung
M"r Landstraße, aus der zwei Automobile ihn beglecketen.
^achdem der Ballon die Stadl Moulins überfahren hatte,

eine große Menschenmenge ihm zujubelte, gab der
oührer Hauptmann Marchal einem der auf der Erde sol-
6enden Automobile das Signal , daß alles an Bord gut
gehe. Aber schon nach wenigen Augenblicken horte man
emen Knall wie einen Kanonenschuß. Der Ballon ost-
8ete sich an seiner unteren Seite , schrumpfte sehr rasch
Mammen und stürzte mit rasender Geschwindigkeit ab¬
wärts . Ein Flügel der auf der rechten Seite arbeitenden
schraube hatte sich losgelöst und im Fluge die Wand de„'
Gallons zerrissen. Eine Explosion tvar entgegen der ersten
Mnahme nicht erfolgt. Das Gas enttvich in die Lust,
ms Ballon zerschmetterte auf dem Erdboden »» kleine
Stücke. Drei von den Balloninsassen wurde der Brust-
geb eingedrückt. Der Leutnant Chaure atmete noch c\ -

',l öe Augenblicke, starb aber ebenfalls, bevor er noch aus
,en Trümmern befreit iverden konnte. Wr die sranzosi-
iche Armee bedeutet der Untergang des Ballons , der rn
"Mi Manövern noch in der vorletzten Woche sehr ersolg-
Mch geivirki hatte, einen großen Verlust. Gegenwärtig
mfinden sich zwei neue lenkbare Luftschiffe des nämlichen
Systems in Konstruktion.

Lusiscrissahrt.
„Parseval 3 ."

Frankfurt,  27 . Sept . „Parseval 3" hat utn 9
it 35 Min . die Fahrt nach Mannheim angeireten und
dort 11.40 Uhr aus der Friesenheimer Insel glatt ge

rdet.
M a n n h e i m, 27. Sept . Das Luftschiff hat seine

ukfahrt um 12.25 Uhr nach Frankfurt aNgetreten.
„Parseval 4 ."

Bitterfelo . 28. Sept. „Parseval 4* wurde nach
strich zur Beteiligung an dem Wettslivzen verladen.

nachdem der Einbau des nelien Motors und die Repara¬
tur der Gondel überraschend schnell beendet worden siiid.

*

Wilbur Wright erklärte, daß die F l u g m a s ch i-
neu von Bleriot  und F a r m a n die Wrightschen
Patente verletzen. Er und sein Bruder beabsichtigen die
Personen , die solche Maschinen zu Flügen nach Amcrikc»
bringen, gerichtlich zu belangen.

Eine englische Flngwoche soll, »vie aus London
berichtet »vird , vom 18. bis 24. Oktober in Blackpool
abgehalten werden.

vermischtes.
„Weissagungen " auf das Jahr 181V. Zum 252.

Male ist der unter dem Namen „Old Moore" in England
weit verbreitete Weissagungskalender erschienen, aus dessen
Voraussagungen jeder Durchschnittsengländer schtvört. Wir
»vollen hoffen, daß seine Prophezeiungen für das Jahr
1910 nicht eintreffen, denn sie sind wirklich sehr trübselig.
Gleich der Januar soll mit eilten» schweren Schlag für
England beginnen, ttümlich mit deui Tode König Eduards!
Im Februar »vird England in J »idien Reformationen
vornehmen, und an Ungmcksfällen steht die Explosion der
Pulverkaminer eines Paiizerkreuzers im Stillen Ozean
bevor, dessen Nationalität „Old Moore" verschweigt. Im
März geschieht nichts besonders. Im April wird die

. Stadt Birmingham ihren berühmtesten Eintvohner durch
den Tod verlieren. Damit kann kein anderer gemeint sein
als Josef Charnberlain . Für de»i Mai weissagt Old
Moore eine Revolution in Indien ; nachdem Juni und
Juli ohne Vorfälle von internationalem Interesse vergan¬
gen sind, soll im August der Untergang eines großen
Paffagierdampsers mit Tausenden von Reisenden die Welt
in Schrecken versetzen; der September wird der Monat
groben Skandals sein, unter denen besonders ein gewal¬
tiger Skandalprozeß , der sich um die Verbrechen der Ne-
krophili dreht, Hunderte in sein? Maschen ziehen wird . Für
den Oktober stellt „Old Moore" in Aussicht, daß ein „an¬
gesehener Minister" angekiagt werden wird , »veil er die
Geheimnisse des Staates an das Ausland verkauft hat.
Im November wird ein Grubenunglück geschehen, das an
Größe alle bisherige,! übertrifft, und im Dezember schließ¬
lich, damit schließt „Old Moore" die Reihe der traurigen
Weissagungen, wird die Totenglocke wieder einen König
beklagen. (!!)

Sol -Eter . Der Name der Sol -Eier stammt daher,
daß man sie zuerst an denjenigen Orten bereitet hat , wo
die heiße, natürliche Sole aus der Erde hervorquillt . So
»vurden von jeher durch die bekannten Halloren bei Halle
für Besucher der dortigen Salinenwerke Eier in der Sole
gekocht und wegen ihrer Schmackhaftigkeitgern angenom¬
men und genossen. Während aber die in unseren Restau-
rants allgemein üblichen Sol -Eier innen eine leicht bräun¬
liche Färbung zeigen, sind die echten Sol -Eier ungefärbt
und »vciß, wie jedes andere Ei . Die Sol -Eier sind leicht
zu verdauen und erfreuen sich überall wegen ihres guten
Ge,chmacks einer großen Beliebtheit.

Das Kuckucks geeicht . In Flandern gibt es höchst
ionderbare Bräuche. Kürzlich »vurde z. B . in Polteur,
un:er großem Andrang von Leuten aus allen Dörfern
und Städten der Umgegend, die Tagung des Kuckucksge¬
richts eröffnet. Diese Gerichtssttzungen, so schreibt man
dem „Messaggxro" aus Brüssel, finden jedes Jahr einmal
statt. Auf der Brücke, die Polteur von Sart trennt , sitzen
die Volksrichter und zitieren vor ihr Tribunal alle betro¬
genen Ehemänner — Kuckucke—, ferner Männer , die „ge¬
richtsnotorisch" Memmen sind und sich von ihren Weibern
schlagen lassen, außerdem noch andere, die sich in irgend
einer Weise lächerlich gemacht haben und ihren Dorfge¬
nossen zum Ge'pötle dienen. Wenn sie nicht fteiwillig er¬
scheinen, werden sie von einer Patrouille von 20 oder
30 Bauern aus ihren Kuckucksnestern, d. h. aus ihren
Häusern, herausgeholt und auf die ominöse Brücke ge¬
schleppt. Hier werden sie einem burlesken Verhör unter-
»vorfen; diesem Verhör folgen noch weit burleskere An¬
klage- und Verteidigungsreden . An den Prozetzdebatten
beteiligt sich meist in sehr lebhafter Weise auch das Publi-
krlm, und es kommt zu heutigen Wortgefechten, die ge¬
wöhnlich damit enden, daß dem unterlegenen Teil in Bier
oder Geld zu entrichtende Strafen auferlegt werden. Bei
den Verhandlungen zeigt sich der Volkswitz manchmal in
ferner ganzen grausamen Schärfe; die Angeklagten wer¬
den fast immer verurteilt , und die Strafen sind von ver¬
blüffender Einfachheit: der Verurteilte muß Richter und
Publikum mit Bier regalieren oder sich in die Mistgrube
werfen lassen. Wenn alle diese Prozeduren erledigt sind,
beginnt der letzte Akt der Zeremonie: man ergreift den
jüngsten Ehemann des Dorfes und wirst ihn ins Wasser
Es ist dies eine Präservativtaufe gegen Pech in der Ehe!

Ein Soldat in deutsche» und französischen Dien¬
sten. Ein Soldat , der bei der deutschen und der franzö-
st chen Armee dienstpflichtig ist und dieser Dienstpflicht bis¬
her auch treu und redlich nachgekommen ist, dürste tvohl
bis jetzt einzig dastehen. Es handelt sich um einen ge¬
wissen Maus , wohnhaft in Ranch (Frankreich). Zeitweise
schmückt sein Haupt das Käppi, zeitweise die Pickelhaube.
D-.eser sonderbare Mann ist im Jahre 1881 zu Paris von
deutschen Eltern geboren »vorden. Drei Jahre diente er
bei den Dragonern in Saarbrücken, da er sich als Deut¬
scher betrachtete und die deutsche Militärbehörde von ihm
auch die Ableistung seiner Dienstjahre forderte. Nach
Frankreich zurückgekxhrt, wurde ihm die Eröffnung ge¬
macht, daß er auch in die französische Stammrolle ' einge-
lragen sei. Er wurde gezogen und bald daraus zu einer
Periode von 28 Tagen einberufen. Mit dem gleichen gu¬
ten Willen begab er sich nun zur angegebenen Kaserne
m Toul und zog die roten Hosen an . Im folgenden
Jahre erhielt er einen mtt dem deutschen Reichsadler ver¬
sehenen Bries, ivorln er zu einer Reserveübung „eingela¬
den »vurde. Mit der gleichen Seelenruhe machte sich Maus
nach Deutschland auf den Weg und „kloppte" seine 31
Tage ab. Dieses Jahr erhielt Maus deutscherseits wie¬
der eine Allfforderung zur Ableistung einer Reserveübuna
Maus gehorchte ohne Murren und übt zur Zeit Parade¬
marsch. In den nächsten Tagen wird er nach Frankreich
zurückkehren, »vo ihn bereits eine neue Aufforderung zu
einer Reserveübung erwartet, diesmal von der sramösh

schen Heeresverwaltung . Er wird also, wenn er in der
deutschen Kaserne seine „Socken" abgeliesert hat , so'ort
nach Frankreich zurückccisen und dort in die rote Hose
schlüpfen. Maus , der gewiß das Muster eines Reservi¬
sten ist, kann sich indessen glücklich schätzen, daß das fran-
zösische Rekrutement seine Uebungen stets so legt, daß sie
nicht mit den deutschen zusammenfallen, sonst mühte Maus
bei einer der beiden Armeen zum Deserteur werden. Der
Zufall wollte es bisher , daß ihm stets noch die Zeit üb¬
rig blieb, aus der deutschen Uniform heraus und in die
französische hineinzuschlüpfen. Man muß sich aber fra¬
gen, wie ist es möglich, daß ein Mann von der deutschen
und gleichzeitig auch von der französischen Militärverwal¬
tung als heercspflichtig reklamiert werden kann! Die fran¬
zösische Heeresverwaltung weiß nichts davon , daß Maus
drei Jahre deutsches Kommißbrot gegessen hat und wir
sind sicher, daß Maus , wenn man in Frankreich hiervon
Kenntnis erhält , sicher nicht nrehr die „Culottes rouges"
anzuziehen braucht. Die Spionenfurcht in Frankreich ist
bekanntlich so groß , daß die französische Militärverwaltung
sich hüten wird , Maus noch eirwtal in eine französische
Kaserne Hineinblicken zu lassen, obschon er im Grunde
ein ganz harmloser Mensch ist.

Lokales.
Postalisches . Briefliche Geldsendungen mit Postmar¬

ken des Herkunftslandes sind ein sehr beliebtes Mittel zum
Ausgleich kleiner Verbindlichkeiten. Bisher waren die aus¬
ländischen Empfänger solcher Sendungen oft in Verlegen¬
heit, »vie sie die ausländischen Wertzeichen verwenden soll¬
ten. Diesem Nebelstande soll jetzt abgeholsen werden, daß
zwischen denjenigen Ländern, welche der Vereinbarung
über die Antwortscheine im Scheckverkehr beigetreten sind,
airstelle der Wertzeichen Scheine in der Höhe des Betrages
dem Brief bcigelegt werden. Diese Scheine werden bei der
Postanstalt einfach vorgelegt und von ihr dem Vorzeiger
der entsprechende Betrag von Marken in der jeweiligen
Landeswährung umgetauscht

Kunst und Wissenschaft.
Der Schaden des reichlichen Kaffeegenusses für

daS Auge . Von den Giften, die auf die Sehnerven
eine schädliche Wirkung ausüben , sind der Alkohol und
der Tabak die wichtigsten. Aber auch der Kaffee kann
solche Schädigungen Hervorrusen. Professor Widmark in
Stockholm hat einige recht merkwürdige Fälle beobachtet.
Eine 32jährige Frau litt seit einem halben Jahre an
abnehmender Sehkraft . Sie gab an , viel Kaffee getrun¬
ken, jo hauptsächlich von Kaffee gelebt zu haben. Das
Sehvermögen besserte sich, als sie den Kaffeegenuß bis aus
zwei Tassen täglich einschränkte. Auch ein amerikanischer
Arzt hat ähnliche Beobachtungen gemacht. Kaffeetrinker in
Ländern , wo Kaffee in kolossaler Menge getrunken wird,
sollen nicht selten infolge von Sehnervenschwund vollstän¬
dig blind werden. Auch Sehstörungcn nach übermäßigem
Teegenutz sind beobachtet worden, so bei einem Manne,
der täglich 12 Tassen Tee trank. Als ihm Tee verboten,
Tabak und Bier dagegen erlaubt wurde , trat eine bedeu¬
tende Besserung ein, und die Sehschärfe, die vorher nur
ein Zwanzigstel der normalen betragen hatte , stieg bald
aus zwei Drittel ; es kann sich in allen diesen Fällen
demnach nur um funktionelle Störungen der Sehnerven
gehandelt haben. _

Sprachecke.
Liste . Ost »vird man gefragt, ob Liste eigentlich ein

deutsches Wort oder ein Fremdivort sei, tvobei man denn
wohl an das französische la liste denkt. Nun, wie mans
nimmt ! Das Wort steht nach Kluge zuerst 1686 in den
Wörterbüchern, erscheint um 1700 aber auch in der Form
lista, die dem italienischen lista entspricht; dieses selbst
aber entstainml allerdings dem Deutschen, denn es ist
nichts anderes als das mittelhochdeutscheliste, unser neu¬
hochdeutschesLeiste (Saurn , Streifen ) . Darum dürfen wir
die Liste — ursprünglich also Papierstreifen — ruhig als
deutsch ansprechen, mit größerem Recht? als den Fauteuil,
den armen Faltstuhl, der aus der Fremde so ganz ver-
welscht zu uns zurückgekehrt ist, oder als die Loge und
die Loggia, unsere ehrsame Laube, denen wir die
deutsche Herkunft auch gar nicht mehr ansehen. Nicht besser
ist es einem anderen Heimkömmling — so nennt Klein¬
paul hübsch diese aus fremden Sprachen zurückgelchnten
urdeutschen Wörter —- ergangen , nämlich dem „Bivouac ",
dem unser deutsches „Beiwacht" zugrunde liegt; jetzt hat
an das Wort ivenigstens in der Schrift wieder — zu Bi¬
wak — eingedeut'cht. _

Humoristische Ecke.
Verdächtiger Berus.  Schutzmann : Wer sind

Sie denn? Angeredeter: Der Aviatiker X. Schutzmann:
Ach, auch so ein „Luftikus".

Uebers Jahr. „Ich kann absolut keine hohe
Temperatur bei Ihnen konstatieren, Gnädigste ! — „Ma¬
chen Sie , was Sie wollen, Herr Doktor, ich muß meine
Polarreije haben!"

M a n ö v e r kr i t i I. General : „Meine Herren! Ich
bin sehr zufrieden. Wenn ün Ernstfall der Feind aus un¬
sere Jntenstonen e„»geht, dann dürste alles gut ablausen.

Anerkennung.  Zuchthausdirektor (nach Ablauf
der Strafzeit zu einem Häftling ): „Nun werden Sic der
inenschlichen Gesellschaft wieder zurückgegeben." — Häft¬
ling : „O, ich Hab' mich in der Ihrigen auch ganz »vohl
befunden!"

Verdächtig. „Warum machen Sie denn so ein
ernstes Gesicht, Pikkolo?" — „Der Herr Chef hat gesagt,
tvenn ich beim Servieren des Hasenbratens grinse, gibt's
eine Ohrfeige!"

Kaltblütig.  Vater : „Es tut mir leid, daß ich
Ihre Bctverbung um die Hand meiner Tochter nicht an-
nehnlen kann." — Freier : „Mir auch. Aber bitte, geben
Sie mir meinen Blumenstrauß zurück — ich mutz noch wo
anders Inhalten ."

D i l e m m a. „Jetzt weiß ich nicht, ivas billiger ist:
Rauch' ich wegen der Zigarrensteuer »veniger Zigarren
oder steck' ich rnir »vegen der Zündholzsteuer eine Zigarre
an der a,ideren an ."



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag (Herz.Jesufreitag) 7 Uhr gest. Jahramt für Lorenz
und Kath. Kranz.

SamStag 7 Uhr 2. Amt für Kath. Müller.
Von Freitag an während deS ganzen Monats Oktober

allabendlich8 Uhr Rofenkranzandacht mit sakr. Segen.

Vereins -Nachrichten.
Hnm. Mnfikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

81!»  Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Kath . Jünglingsverei «. Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8*/, Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 1/a9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlungim BereinSlokal(Hirsch).
Fremdenverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Bereinslokal Becker.

Todes -Anzeige.
Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft unsere

gute Schwiegermutter, Großmutter und Ur¬
großmutter

Frau

Elisabeth Simmer
geb. Gero»

im Alter von 81 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :!
Trau Triedr. Simmer Ww.

Flörsheim , den 29. September 1909.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
4 Uhr statt.

jHumor. Musikgesellschaft „Lyra “,
Flörsheim.

Sonntag , den 3. Oktober ds . Js ., abends 8 Uhr,
findet unsere diesjährige

Rekruten-flbscbiedsfeier
im Restaurant Kaisersaal , verbunden mit freiem Tanz
statt. Eintritt haben nur geladene Gäste, welche mit
Freikarten versehen sind.

Eintritt frei — beim gute
Aeppelwef.

_ _ Der Vorstand.
Freitag oder Samstag werden von Bren¬

nerei Hartmann
30 bis 40 Zentner

ZwetselienÄ
an der Bahn abgegeben.

Wirsing und Uleiskraiit....
mit Wurzel zum Einschlagen empM

Unten Schick.
Eisenbahnstraße 0-

Besser

möbliertes Zimmer
an jungen Mann zu vermieten. Zu erfragen
der Expedition ^

Tür jegliche Bäckereien
2

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

Dr. Oetker’s Marke

Oerker

Gewerbeschule Wiesbaden
Tuchschule

für Bau- und Kunstgewerbetreibende.
Das Wintersemester beginnt Montag 11.

Oktober. Voller Tagesunterricht von 8— 12
und 2—6 Uhr. Drei aufsteigende Klassen in
Halbjahreskursen.

Lehrfächer u. a. : Deutsch, Schönschreiben,
Rund - und Zierschriften, Rechnen, Veranschla¬
gen , Physik , Chemie , Algebra , Geometrie , Vau-
konstruktionslehre , Baukunde , Formenlehre,
Festigkeitslehre , Baupolizei , Freihandzeichnen,
BanzeichiiLN, Berechnen von Vaukonftruktionen
usw. — Schulgeld halbjährlich 60 Mk. An¬
meldungen sind umgehend zu bewirken.

Der Direktor.

Pudding
ist nicht nur als Leckerbissen an¬
zusehen, sondern ist infolge seines
Gehaltes an knochenbildenden Sal¬
zen ein

vorzüglich. Nahrungsmittel.
Gebrauchs-Anweisung steht auf den Päckchen zu l0 H

Zur gefl. Beachtung!
Teile den verehrten Einwohnern von

Flörsheim und Umg. mit, daß ich

: Bilder:
nach jeder Photographie v e rjgr ö -
ßere  nur billige und gute Ausführung.

Achtungsvoll

Johann Kühl,
Riedstraße 5.
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empfiehlt

Heinrich Messer.
_U nterma instraße 64. _

Feiertage halber bleibt
Geschäft Donnerstag , Freitaj?und Samstag geschlossen. | i

D. mannheiittcr*

Gasanstalt Tlörsheim.  f
Die6liiDKörper$rcHer f

triri ami, Oktober ds. %. in D
Kraft. S

•feinsten Edamer«
per V4 Pfund 25 Pfg.

Feinsten Schweizer
per 1ji  Pfund 30 Pfg.

Feinsten Romadur
per V4 Pfund 15 Pfg.

Feinsten Camembert
per Stück 25 Pfg.

Ia. Limburger
per Pfund 48 Pfg.

Jsf.Gafelbuiter

Die sich in Prinatbänden für den
eigenen Bedarf

befindlichen Glühkörper unterliegen
einer Dacbversteuerung nicht. £$
empfiehlt sich deshalb, den Sabres¬

bedarf an Glühkörpern
schon jetzt  bei der Gasanstalt zu

decken.

per Pfd . 1.35 Mark

empfiehlt

o,
\ $ * Latscha

Feinster fiausbalt-ßacao garantiert reinp. Pfd. yo PlS-
Weitere Sorten Pfd. Mk. 1.20, 1.60, 2.00 und 2 40

Block-CDocoIade garantiert rem Pfd, 70 Pfg . Tanillo - Block - Chocolado Pfd. 80 Pftr Vanille - Chocolf",
lafel 10, 20, 25, 30, 35, 40 bo und 60 Pfg. Sahne -, Creme -, und Sahne -Nuss-Chocoiade , Chocoiade -Pl 8*

cuen, Chocolade-Cafleebohnen und Pralinds empfiehlt~’  vautumuB - MirnjouDimen uuu rraiines emplieblt

Frankfurfer Colonial Warenhaus,
Hochheimerstrasse 2.

Delikatessen - und WeinUandlung.
Tlörsbeima. M. 2.

Hochheimerstrasse



.. . __ - 'p w
o _ w  ^

r-. rr 2  «
ca tu £• o 3 ,~ : 3

.10 ° '2 ’S ' « (S 3 .0

3  j 1!» i!# *cu ß ^ C w jQ  u o) 4» ^ “ $4 v » . 7- « »» aa aj \t o »-' •. ♦— *—
o ä g ^ 5 3 ^jo -̂ S -s ^ q ® c3 ^ ,vS scgS
« - , 2» ~ Ä @ a »b £ £ 8 >̂ ' ^ 2 L ' u 8 '§ ' ■« ' g 0 » ® .SJ 'S' s vS .^

e .» - » « — . 3 "o «>s ® Srae 5 2  ssrg 'S'O vO 11
<2 - O ' , j_» »3 ^ w ^ 3 co C (~ ) _

. ö , ^ “ s a |S ^ — § , «= » ! §
=, oj c «3 -3 •- o " cg § g c cS .5 «u» g = Sa •g 8 *5 ^ 'S"ü S

o, — - - >0 ^ . 3 _. g * S « •e ' S
s tu o

"N S -F-

.. ' s >0
S .5 e # ftfS"  c a

'S -© »g - ^ EE U 'c ' u_ - _
c -g, * . » LG uSr g . ’S ^ EO^ o ^ cg

SsSlgS " „SSsT 8 ^® C « J2 Ä " S ' S
rs ^ N -Un « ■s 'S - | ,*Äa « « * J » „

^ £ h U c o o .| -o JjjS 2 e " g,i “4 K a | " S S 'n .-g g 'sf— ä § :| §
" ^ ~ *° = * Z -L .-S C §CT Ö Z - LZ -Z « « u " » £

£ a 8 " -^ 03 Ja
c'
o •

m

g - So <, |' 0 “ ^ JS |« Rl 5 ~ ' ' 5 ^ . « -'« ' ct -C ~ TO-= - " öj TO
§ £ ® g S S § S E ® • MaSÄlgeS^
cScg ^ a .S -SggÄsS .Öal » „S ? S 8 ”

^ > r-, r-»p X>
o a s_

CP, — - 1—«s.

! | f « ’S 1« UZ .Z\ ca *3 o vQN̂ « .ai ' 8'
°* 03  o " « 1

03 -+a
j 3
C5 3 o

L © L " Zp5
ca ■'2  o 3 Q

K § ^ 8 A § "
<= ' S g «Vo  2 -g 3 .= 5 o

O ° ct ~ 2 •-iS g £5-» _, j3 aa ^
— w C C .ca ' - 0 . 03
33 ^ O 5 5 >P <a J5 iL̂ 'ca

5 ^ *H t SJ 3<2 ^ 3 (XD r̂ss 0 * ^ :3  a Ja ca

Ä >° « ® «Sg EBS^Q -

•es

3 /=
52 ca » \ *-• , f— w
JU <3) _ ;.H " ^ £ 3

,3 > o

33
tj

£

0

3 .3  o
»c 3 » S düce L 2> o ö ts .ja
a '& gjo 'g ' u s  Swisa C

SES es « 0 (g —3 5 *ö :3 «w 3 + ' ^ ' w  o «J €»
CSC=f vp ' ca 3 a *3 - CS ca ^ ^ ca

' CS ^— <2 r -* 52 »M _ 3 _ a3

« •ÄS 5“" 5 °cl .ja 'S' ;® ^ drp^ S "’! ’§ ' U S CTu 1sTo u 'S ; f-- =*■- - ' H- ->-* « «» >§ -§uZ « a QS ' O 'S
s =

' = f *=
' "2  L 2 ,cn äs

- ca
Q

s Ö Ö E ^ s s .|r ! <- »"— 10 ca -o .
cscSe >trs . ' S^ :g |§ ' g « ^ 33

« ca E . 3 isn £ (  05 3 ca X ca äo

.'§ ' « ^ g u as .^ -g ' ^ C- ' H s Z
Kl N u s« SLC «,S '''> «> 5 ' S a,22 ro _j « « -w C> ~ .21

^ - 2 vO^
CQ;

5 .v8 ' S -s
sL « Z  äsr * 1 % $ % $ * * ? |ä 'S' cs
' ^ - Z £ »Z 3 ^ § 3 5

Pir = « ö s2 ^ ^ ’Z P, 'S' 0 E 33 o «» .s c Q2 *.- Ä . © . n 2 S '~ ta aS c S®
^uj C ^ siIBSiioo  ” 273 ^, -S-w g S Sj •*— *a «aJ -* «\» 3t ; — . w-»\ ua

3 C
oa

n ® u-
ca *

5 — -3 .c> . 3 .

’-E* ca O ca ca 2  f * ^ i-*

ff © o» Ä -gp ö
*3 O >0 ^ o g S

s ^ ^ ^ 2 0  Q 22 "3  S 05
u c u -e -u 3 " js .» . s g » .

B " c ® S C

2  OJ o> s « 3
CS m  5 'S S)

40 IS ^ •H O ^ 3
3

_ :Q 52S-a
-B 'S 'u ’S'

E

° , -2 -$3 je £ jq
'kE S Ie^ca in ^

S ir* ^ S 3 £ 42 vC2 ' - ‘G 'uO- ca ca ~ £3 3 . .3 ö " c -w
<C322 -w 0 »o iH - O ° 03  03 ca 3  yo ‘rT 'S ca S r * -+-* O — vp ' 22  ”o » CO T3 p 3 aQ ^ T -*a O CS & 2$ +■* Ca ^ 2 . 3 av q ;3

« I 3  LZ § E ZZKÄ - Z -ZU -ZA .-- 2 Z L - s CT.̂ - ^
o § .§ LL33So § s  Z ^ N £ ÄNZ ^ - Z ^ -Z Z - E ZL ZLÄLZZLLZ.

.Se
c

“ » - „ j^,-tt ■- _ «> w3 <>s' "'K t : S
eZK - E -- !g 'S' ;3 '6 ' 5 co » s

S,38 ° 3 • u -S 'g ^ C 83 c •2- ' J-* ca *3 P - 3 73  3 rc\
© " S c .̂ Äct ^ o 8 £ " , U®03 Ca y-s o ^— J-* r- -*-» 3 *E ca ^_ ca 3  J -- " ca E -»-» ca E 3 3PL jZ w p > ^ J-. ,»oaO o G ~ C ca ca

■et .» s a - =_ '“ •- •ZiR -Z — g >.s -eö 3 P - O O j>6-? ,

O
rfS“
3

r>

o
»

«
£
o

c •
1 JO -
> 3 Uu 3 0 £ ^ S '£'

>- —- £ u -3  e -g ■—

5 (05

Q- N 3  S 13©o ct ©

i -2 'S' VT»

^ ^i .£ :g U a -o 2 ® .£SS OJO
8-S - -Z ^ ^ uZ s -3

:C
N

03

-«? s 'S c "Z.

© -2  ä - ° S } £ £ & sa  ö ' -ts -s
S S c - >- e © uN C5'— ct  u
c  f ? -S s,g UB « _ € S .fa3 ^0

/ p - V »A © Ij’üS - Cwt - Wc - . w
2  W w a 3  vO E S E
| " § -' eg ° 2s =

© » i «ecW ^IO 5 0  w 3  c > • ‘S'
W « CT.ti 33  s C 3 .y t __ ca P » .3 ca

CT-e ^ e ." " S"
'£ 3cr . « jo

•stö  ssfss 3 A ^ " ts a ^ ;? ssÄ

- " I g | a » ® «» £ |

5- ^ !X\ ./ ?» 22 r*r» 3

■ti £ i £ <« £ «»
Z ' " § L
°J •— C ' S ‘C o
U u O ü ,3
<-* o SJkj -H

a  CT ^Ju - u r.

. 8
R 03 gj ct 'S

»- u -tlusop -

g >- - 3S .£ « 2 -Z^
c - -1 v " — s £ £-3 - ^ 03

ca v£> 3 c
o

in -
3
C

ÜCvg ' C 3
“ “ aS"

üNJO -Z
S ca ."3 v£3'

ö ^ '-S £ g

•§ I " eI
.8 £ £ * .

§f ~

t P
i v̂ -o- « 3

Q 3

5 -5 'S' 3
O « 323

s g uU |

3 JQ vO

Jg  a " vr> '-j ' ca
S3 ”e }s © :& Q " -2

« © ” gaEigo
« «. L - -̂ £

« 3 tf» Öjq«5> G ca ca q
03 3 ^ >Q W

F 7 § Z §
o 2 'S ^ O ca £2 3 o —

p _ . •*-* 22  cs J-» o >P -*-» vp
u £ £ br« “aS2
" g — cö § e w " s -- ---Z o

•st CT ? .8 ^ ^ 3 . c ^ ' -—-JO 2
. 8  - 8 ; Sp ; >e s iO jO  3 -o o

Q 03 a§
j~ O C Ja5 :0

«s§*— ca

3 k 3 « > 3 ^ .ca 3 ca .03 o *P vj
«O »2 ^ X2  O ^—-
O 3 ca g  s w ' Z c h
- " = g .« C CT 2 c •“ g
_ « u o* S . « « 3 2 “sr
3 ?j ° u 2 . £ s » * 5 2
£ g OOP .— g -s , BÜ•s -jq w.■■" -e  s " •c ' 8,

troBuaOao ^ 01
8 a EJp .opejois ,o>
.8 « .Sef 'p “ «i B c '3
c £ “ - ^ IrSS
u -g -eg - > Z g " Ksr

oa

3 3 ^

^ Z -- LZ Q :ö tu 3 y=> P _
.030 ) 3 P G

^—- 5a ca ca PL. ca ^ ro
2? 03 OJtS v̂ a ^

»r» caS ^ 5- 3, ° ^ ^S c ’gSPtr ? «* u :£ vs
Bno © co 3 £»

N 8 « «“

c 5

e OQ - VSS C tr ° U " «* s 'S '# - fitfSÖ
s ^ £ eb‘ © u ä,| " - SJ g u  <0 -E - ^ .8 -p -n-** "* ,L' vp ' tU *4-* *~2ca ca ^ ^ ö *

-O 5> /3a osäa
■'B ' SSSSoB _ _ “2  o -*-» m

O 3

ca 3 Q S ;33 tu

vpSg 1

*3 O 03 iE - -_ -
„ Grt ^ --3 03
cs . S .5 S ? f w g “

.P j
3 , .5

e u ' 2
. 'S'

03 ,

C J3

3Z .SLg ^ § gZZP ® r : ZZ L IZZ151̂ tu •*“ •j—j 1*— Ja G .—< ,—j »-» a—»B' c 'ät ; S a -S2 ,iJ '2 « 'S '8'
N - o 'S RLZ ^ Z Z 3 § Z

« .£ «e « ca PL-*-*3 co
. a 8, -CT-.-tj . ,« 3 3  CT

E S £ « « 5
so so" k ’a 5 2  so .5  | 0 B «* a' -“ 5Sa aa J-» Ja <>5 ^ •-

O ca ca

« -s - L ---
*•13

■° 03aQ ,3> 3

„n 1 c 3  2 cS - gS - o
Sb " E  j > Q ° ^ *S-
LbZL ^ ° J° - R-
,8 .8 c -e -o u -3 . ' " T 8-S >- g .S

ö — OD B ) « “ » “
*Su " 28 t : 3 _ u
"xiPtja ct3 £ ,8 5S

" • - = 1 Ä =3 « u .g g
CTÖ ö *i  -

vQ\ O in X2
3P 3

43 £

^jö ' SPÄE
/3 '!W <U
e

15)

SföBaHaQ

■w

£ Z E f I
reßSpE

osg  S .tJ= -m o , ~ u «,
*■o Q vQ ^ ca Ja

82b » “ “
g « .

Ö :aSiS - -
' g

öS 3Z 'K ? rs EN

,8 CT «*
.s K

O CT- ©«J> aC3
<2 Ner;

«3  SS :
'S 4 Cü

03 3
II I 8> CQ sP *.

ÄS «3

o ^ . pj u
b o «13
'- N *

« jO
P y©

Ö7 sP -o

Xa

w
a jO :G

« ' S
« M- ä
=0 3 Q

.:::.
03. aa xd>- 3 €

W ca C ,Qi « '2
b o b r "§°^

^ Ja >b P
8 8 IS iE

&) e'

-3 S

,S § , g g *b
H ya ./T- v

y “ g m «'
S -® 2 £ ® «BöStSia

B * OSM .

w

S a
BBk- P'8  ,

CT “ 3  g CT CM
'S S5 - a -3 Jü3 5 0  SB SS
ca g sj  öH c S *

8 - <u SB ©
'S




	[Seite 706]
	[Seite 707]
	[Seite 708]
	[Seite 709]
	[Seite 710]
	[Seite 711]

